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33 er ii, ben 28. Slpril 1892.

93 er erj rte Sîebaftion!
odj crfiielt Sfjre Depefdje, meldje lautete:

Steilen ©ie fofort nadj 93arië unb erftatten ©ie wafjren uub juPer=
liitftacn ©ëridjt über bie ^fjtjfiognomte ber ©tabt. lieber StaPadjol unb

©ei offen finb mir Pon befferer ©eite bereit» ttnteridjtct. Stebaftion.

SfjrSluêbrucf Pon befferer Seite"

tjat midj geärgert, meil idj roeifj, bafi

©ie, aufeer mir, eine foldje überhaupt

nidjt baben ; ielbft Sbre beffere

©älfte" werben ©ie mir faum afê

beffere ©eite aufjdjrotnbelit motten,

roaê ©te tjiureicfjenb für meine im=

nicvmührcitbc ©erunterfetjung Per-'

bient fjaben.

3Wein Slugenbltcfënpparat roar fo*

fort in Orbnung; mein ©epäcf liefe

idj ju ©aufe roetl fte nodj Pielerlei

für bie ©ommerfaifon in ©tanb ju
ftellen bat. immerhin aber gab fie

mir einige Slufträge jur 93eforgung

mi roaë Ste hoffentlich, oeranlaffen roirb, mir fofort baê 9teifegelb jufom=

men \u laffen.

Su SJarië roäre icf) frittj ntorgenS um 6 Uhr eingetroffen, tjätte icfj

midj nicfjt Porfjer nocfj alê 9JJitglieb beë neu ju grüubcnben 2anbfturm=
ictjutieuoereinê" einfdjreiben müffen. SSenn man Dffijicr ift, geljt baê nidjt
anber? unb man fann ja auefj nie roiffen, waê mit bem SSaterlanb in unferer
Slbwefenljeit Porfnfleit fann.

Sluë biefem ©ruube ging icfj bann roirflicfj nicfjt naef) ?3ari§, bamit
icfj bei allfäfligen ©rploftoueii in 93ern fofort mit ber SScucfjterftattuiig bei

ber ©anb fein tonnte.

©ie roerben angeben, bafe Ijieju mehr 9Jluth geljört, afê nun in bie

©eineftnbt ju roanberu, roo bie ©efafjr bereifê oorüber.

Uebrigenë fann icfj ©ie Perficfjern, bafj fidj bie ÎCljtjfiognomie Pon

33ariê abfolut nicfjt Pcränbert fjat; mit Stuênaljme Pon ber SBirtljfcfjaft 93er tj,

roelcfje baulidjcn Sjeränbertingen rtnterfteHt roirb unb roo ©ie ja fo roie fo

nie Ijinfonimen.

©S ift alfo Piel Sütm um Dficfjfê unb bic ganje ©efcfjicfjte entpuppt

fidj roieber afê eine S&ver unnütjeu ©prengereien, roie ©ic biefelben in bev

JJcobe Ijaben.

Die Söcobe geljört aber nadj s4Sartë, baë roiffen ©ic,
bei aller ©ocfjadjtuug

Dr üllif er.

Apropos; ©nben ©ie Pernommen, bafj für ©rn 93cifaj ein Ücljrftuljl fiir
üfeationalöf ononitc erfteflt roirb?

©e, baë Ijaben ©ie auefj nocfj nicfjt gemußt!

Hu r er çiutjBUUEUçr Etlpltjï.
SBeiter in 93ücfjer hinein mtcfj ju lefen,

931agt miefj längft fein SBiffenfcfjaftëbiuït,
Denn bie SSelt bleibt, roie fie geroeien,

Unb baê Uebrige atleê ift SBurft.

Sludj jum ftrcfjlicfjen 3ufunftëglauben
Dreibt miefj roeber ©eidjmacf nocfj SBaljl,

fliegen unê nicfjt bie gebratenen Dauben

SBirfltdj inê 9Jcaul, fo ift atteê egal.

greilidj ooüfüfjren bie Stationen

SJcandjerlei fjödjft fontrareê ©efdjrei,
Slber fo roeit fie bie ©ebe bewohnen,

©ingt unb tanjt man baê ©iiier le t.

SBerben fie unetnê unb motten ficfj janfen
9Jcitten im täppiicfjen Sinberipiel,
@i, bann rufen bie fremben ©ebanfen
93b0ïg parteiloê : eê ift ©le idj Ptel.

Sluê bem 9ticfjtê ift bie SBelt entfianben,
©elber bte bibltfcfje ©ertefiê fprtctjt'ë ;

Sllfo Perfällt auefj, roaë ba Porfjanben,

golgericfjttg roieber bem 9cidjtê.

SBaê ba entftefjt, fagt ein flaffifcfjer Dichter,
SBerttj ift'ê, bafe eê ju ©runbe gefjt;
SBir Sîihiltften finb Sfcitpernicbter,
Unb iljr Uebrigen werbet L a b ê t e.

Eue bimx iialiEnifctjEU ïfôtntJïeEmut.
©ine 3uî"nf tSgef cfjicfjte.

Sie fönnten wieber einmal nidjt einig Werben. Der ginanjminiftcr
foibette Sierminberung beê ©eereê, ber Srtegêminificr eine 93ermefjrung.
Diefer luottte mefjr ©elb Ijaben, jener wollte gar nicfjtê geben. Der 9Jciniftcr=
präiibcnt war in 93erjweiflung, enblidj fam ifjm ber rettenbe ©ebanfe. Sb*
müfet eure Slemter taufdjen," fagte er uub fie taufdjten. Sefet erflärten ficfj
beibe 9Jciniftet bereit, einanber bie gorberungen ju bewilligen. Der gtnanj=
miniflcr gab all' fein ©elb für baê STJcilitär, unb btr ftriegêminifter Oermin=

beite bnê SJcilitär beftänbig. ©o fam eë, bafe Stedten julefet Weber ©ol»
baten nocfj ©elb tjatte. Da fcfjicfte ber ÏJcinifietprnfibent ben Sriegëminifter
mieber ju ben ginanjen unb ben ginanjminifter wteber jum ïDîilitar, unb
ber alte 3uftanb fefjtte mieber unb wirb bleiben bië jum ew'gen grieben".

W>\v SammEll'udjt.
Der SJceuicfj Perfolgt auf ©rben Picle Pericfjiebenartige iiebenêjiele.
Der fammelt ©olb fief) unb Snwclen unb ^cnex Ijafdj: nactj ©ünberfeelen,
©in Dritter ftrebt naefj 9fang unb ©fjren, ber wteber, feineirjfiitjm jumeljren
Durcfj ^olitif unb ©cfjlacfjtgetöie. ©in Slnbrev fudjt, bafe flug er löfe
SBaê längft fcfjon fjarret beê 93eweifeê, bie fdjloere Guabratur beê Sretfeë.
Der legt ftdj Slrbeit auf unb Darben, auë Dheec ju bilDen pflanjenrarben.
Stimmt Dieier auf bie Ijöcfjften Spifeen ber SSerge, um ficfj ju erfcfjroifeen

©in Dttt3enb Sllpcnfliibbiplome, mödjt' Sen« fpalten bie Sttome.
Um eine Sammlung ju eiroerben, roüljlt man im Sdjlamm naefj alten

Scherben,
39can fammelt Snodjen, morfdje ©cbäbel, auefj glcctjten, 9Jîoofe, Dannenroebel,
Den Slbfall alter S3fah[baufücfjeii, bte Sadjein mit ben febönen ©prüdjen,
Säriefmaifcn, SJtünjen, alte 93tlber, Dljürflmfen, ©cfjlöffer, SBirtfjêfjauê=

fdjtlber
Unb ©cfjmetterlinge, Safer, ©ummein, güfjtfarten unb ©igarrenftummcln,
©laêfcfjetben, SBaffen, SBeftenfnöpfe, beblümte Snbmigêburger Döpfe,
SDcefefleiber, pfeifen, bunte Dücfjer, ©anbfctjriften, Sntünabelii, 93üdjer,
SJcebaillen, Statuetten, Siegel, gefcfjtiffene unb blinbe Spiegel,
Scemufdjeln, gtfcfje unb Soratten, perrürfen, 3öpfe, Sdjufje, ScfjitnEen,
3ficfjtfctjroerter unb SSerbrecfjeraften, Sitjftatte, Steine, ^etrefnften,
Urfunben, gilbe Pergamente, getriebne Sirdjcnparamente,
Surj, roaë fidj läfet jufammentragen, Perbaut perfett ein ©aminlermagen.
3um ©unbeit fommt ein neueê ©unbert; bocfj nngeftauut fein unb bcwiinbert
SoE in ber Sammlung ja Pon Sitten ber Sammlet felbft unb euefj gefallen

JrUrçntErc IBrtiuEl au» otn ä|amlmvaEr iBaditirlit^n".
9Jcan roirb bocfj jetit roofjl eingefeljen baben, bafe eine 53olitif oljne einen

geroiffen Semanb überhaupt uumöglidj ift, befonberê aber in Dentfcfjlanb.
SBer aber ift an allen 93etfetjrtfjeiten Sdjulb? Dcicmanb anberê afê SBil^

fjclm. Sollte baê beuticfje 93olf Pernünftig genug fein, ifjn abjufefeen, fo er5

flärt ficrj ber gerotffe Sctnanb gern bereit, feinen Sobn unter bem Sitel
©erbert ber ©rfte auf ben Sljron ju fefeen. ©efättige Cffetten unter g. 93.

Sacfjfenroalb.
* *

*
SBemt roir Ijeutjutage bie 3edungen bitrdjlefeii, finben roir faum etwaê

Sntereffanteê.fo etroaê fonnte man nur unter bem 3fegtme beê gürften 93iê=

marf erleben. SBäre er am Stuber geblieben, fo fjätten mir ptetteicfjt heute
| fdjon eine fleine StePolution, in roeldjer bie Sojialbemofratie pottftänbig

pernicfjtet roorben luäte. Daê roäre mtereffant, unterfjaltenb, belebrenb,

nüldicf) unb angenehm gcroiien. Scâtjereë fann man unter obiger Slbreffe

erfahren.

rüllikey in Paris.
Bern, den 28. April 1892.

Verehrte Redaktion!
Ich erhielt Ihre Depesche, welche lautete:

Reisen Sie sofort nach Paris und erstatten Sie wahren und

zuverlässige» Bericht iiber die Physiognomie der Stadt. Ueber Ravachol nnd

Ge! osscn sind wir von besserer Seite bereits unterichtct. Redaktion.

Ihr Ausdruck vvn besserer Seite"

hat mich geärgert, weil ich weiß, daß

Sie, außer mir, eine solche überhaupt

nicht habeu; selbst Ihre bessere

Hälfte" werden Sie mir kaum als

bessere Seite aufschwindeln wollen,

was Sie hinreichend für meine

immerwährende Heruntersetzung
verdient haben.

Mein Augcublicksapparat war
sofort in Ordnung; mein Gepäck ließ

ich zu Hause weil ste uoch vielerlei

für die Sommersaison in Stand zu

stellen hat. Immerhin aber gab sie

mir einige Aufträge zur Besorgung

mi W.-.5 Zie hoffentlich veranlassen wird, mir sofort das Reisegeld zukommen

zn lassen.

In Paris wäre ich früh morgens um g Uhr eingetroffen, hätte ich

mich nicht vorher noch als Mitglied des neu zu grüudcudcu Landsturm-
schützeuvcreins" einschreiben müssen, Wenu man Offizier ist, geht das nicht
anders uud man kann ja auch uic wissen, was mit dem Vaterland in uuserer

Abwesenheit vorfallen kann.

Aus diesem Gruude ging ich dann wirklich nicht nach Paris, damit
ich bei allfälligen Erplosioneu iu Beru sofort mit der Berichterstattung bei

der Haud seiu konnte,

Sie werden zngeben, daß hiezn mehr Muth gehört, als nuu in die

Seiuestadt zu wauderu, wo die Gefahr bereits vorüber,

llebrigeus kauu ich Sie versichern, daß sich die Physiognomie vou

Paris absolut uicht verändert hat; mit Ausnahme von der Wirihschaft Very,
welche bauliche» Verändcrnngen unterstellt wird uud wo Sie ja so wie w
nie hinkommen.

Es ist also viel ^äun nm Nichts und dic ganze Geschichte cnlpuppt
sich wieder als eine Ihrer uunützeu Spreugcreicu, ivic Sic dicsclben iu dcr

Mode haben.

Die Mode gehört aber nach Paris, das wissen Sie,
bei aller Hochachtung

Trülliker,

Apropos: Haben Sie vernommen, daß für Hru Veisaz eiu Lehrstuhl sür

Nationalökonomie erstellt wird?
He, das haben Sie anch noch nicht gewußt!

Unser qingevvrner Nihilist.
Weiter in Bücher hinein mich zu lesen,

Plagt mich längst kein Wissenschaftsdurft,
Demi die Welt bleibt, wie sie gewesen,

Und das Uebrige alles ist Wurst.

Auch zum kirchlichen Znkuuflsglaubeu
Treibt mich weder Geschmack noch Wahl,
Fliegen uns nicht die gebrateneu Tauben
Wirklich ins Maul, so ist alles egal.

Freilich vollführen die Nationen
Mancherlei höchst konträres Geschrei,

Aber so weit sie die Erde bewohnen,

Singt und tanzt man das Einerlei
Werden sie uneins und wollen sich zanken

Mitten im täppischen Kinderspiel,
Ei, dann rufen die fremden Gedanken

Völlig parteilos: es ist Gleichviel.

Aus dem Nichts ist die Welt entstanden,

Selber die biblische Genesis spricht's ;

Also verfällt auch, was da vorhanden,
Folgerichtig wieder dem Nichts,

Was da entsteht, sagt ein klaisischer Dichter,
Werth ist's, daß es zu Grunde geht;
Wir Nihilisten sind Mitvernichter.
Und ihr Uebrigen werdet l.-i l^te,

Nus dhm italienischen Ministerium.
Eine Zukunftsgeschichte,

Sie konnten wieder einmal nicht einig werden. Der Finauzministcr
»orderte Verminderung des Heeres, der Kriegsminister eine Vermehrung,
Dieser wollte mehr Geld haben, jener wollte gar nichts geben. Der Ministcr-
pràndciit war in Verzweiflung, endlich kam ihm der rettende Gedanke, Ihr
müßt eure Aemter tauschen," sagte er uud sie tauschten. Jetzt erklärten sich

beide Minister bereit, einander die Forderungen zu bewilligen. Der Finanz-
minister gab all' sein Geld für das Militär, und der Kriegsminister verminderte

das Militär beständig. So kam es, daß Italien zuletzt weder
Soldaten noch Geld hatte. Da schickte der Ministcrpräsidcut den Kriegsminister
wicder zu den Finanzen und den Finanzminister wieder zum Militär, und
dcr alte Zustand kehrte wieder und wird bleiben bis zum ew'geu Frieden",

Die Sammelsucht.
Der Mensch verfolgt auf Erden viele verschiedenartige Lebensziele,
Der sammelt Gold sich und Juwcleu nnd Jcner hasch; nach Süudersecleu,
Eiu Dritter strebt uach Rang und Ehren, der wieder, seinen Rahm zu mehreu
Durch Politik und Schlachtgetöse. Ein Andrer sucht, daß klug er löse

Was längst schon harret des Beweises, die schwere Quadratur des Kreises.
Der legt sich Arbeit auf und Darben, aus Theer zu bilden Pslanzensarben,
Klimmt Dieser auf die höchsten Spitzen der Berge, um sich zu erschwitzen

Ein Dutzend Alpcnklnbdiplome, möcht' Jener spalten die Atome.
Um cine Sammlung zu erwerben, wühlt mau im Schlamm nach alten

Scheiben,
Man sammelt Knochen, morsche Schädel. auchFlcchten, Moose, Tannenwedel,
Den Abfall alter Pfahlbaukücheu, die Kachein mit den schönen Sprüchen.
Briefmaikcn. Münzen, alte Bilder, Thürklinken, Schlösser, Wirthshaus¬

schilder
Uud Schmetterlinge, Käfer, Hummeln, Fahrkarten und Cigarrcnstummcln,
Glasscheiben, Waffen, Westenknöpfe, beblümte Ludwigsburger Töpfe,
Meßkleider, Pfeifen, buute Tücher, Handschriften, Inkunabeln, Bücher,
Medaillen, Statuetten, Siegel, geschliffene uud blinde Spiegel,
Secmuscheln, Fische und Korallen, Perrückcn, Zöpfe, Schuhe, Schnallen,
Richtschwerter und Verbrecheraklen, Krystalle, Steine, Petrefakten,
Urkunden, gilbe Pergamente, getriebne Kirchenvarameme.
Kurz, was sich läßt zusammentragen, verdaut perfekt ein Sammlcrmagen,
Zum Hundert kommt ein neues Hundert; doch angestaunt sein und bewundert
Soll i» der Saminluug ja von Allen der Sammler selbst nnd euch gefallen

Kleinere Artikel aus den Hamburger Nachrichten".

Man wird doch jetzt wohl eingesehen haben, daß eine Politik ohne eiueu

gewissen Jemand überhaupt unmöglich ist, besonders aber in Deutschland.
Wer aber ist au allen Veikehrthettcn Schuld? Niemand anders als
Wilhelm- Sollte das deutsche Volk vernünftig genug sein, ihn abzusetzen, so

erklärt sich der gewisse Jemand gern bereit, seinen Sohn uuter dcm Titel
Herbert der Erste aus den Thron zu setzen Gefällige Offerten unter F, B,
Sachsenwald,

Wenn wir heutzutage die Zeitungen durchlesen, finden wir kaum etwas
Interessantes,!? etwas konnte man nur unter dem Regime des Fürsten
Bismark erleben. Wäre er am Ruder geblieben, so hätten wir vielleicht heute

schon eine kleine Revolution, in welcher die Sozialdemokratie vollständig
vernichtet worden wäre. Das wäre interessant, uuterhalteud, belehrend,

nützlich und angenehm gewisen. Näheres kann man unter obiger Adresse

erfahren.
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